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Im Biosphärenreservat Schaalsee wurde in den Jahren 2011 und 2012 eine empirisch aufwändige 

Untersuchung der regionalökonomischen Effekte des Tourismus durchgeführt. Dabei wurde nach der 

standardisierten und an die Biosphärenreservate adaptierte Methode vorgegangen, die seit 2002 in 

bisher acht Nationalparkregionen Deutschlands erprobt wurde. Zeitgleich wurden noch fünf weitere 

Biosphärenreservate in Deutschland auf die gleiche Art und Weise analysiert, so dass vergleichbare 

Ergebnisse für diese Biosphärenreservate in Deutschland in veröffentlichter Form Ende 2013 vorlie-

gen (Job et al. 2013). Zusätzlich wurde auch der Biosphäre-Schaalsee-Markt im Hinblick auf das regi-

onalökonomische Potenzial untersucht. 

Tourismus im Biosphärenreservat Schaalsee 

Im Zeitraum zwischen Juni 2011 und Mai 2012 wurden an acht für die Schaalseeregion repräsentati-

ven Standorten Zählungen, Blitzinterviews und lange Interviews durchgeführt. Die Zählungen dienen 

der Erfassung der jahreszeitlichen, wetter- und wochentagsbedingten Schwankungen des Besucher-

aufkommens. Zusätzlich zu den Zählungen wurden mehr als 7.000 Blitzinterviews geführt, die die 

Tourismusstruktur in der Region darlegen. Hierbei wurden die Merkmale Touristentyp, Aufenthaltslän-

ge, Beherbergungskategorie, Preisklasse und Postleitzahl festgehalten, die in die Berechnung der 

Besucherzahl eingegangen sind. Als drittes Erhebungsinstrument wurden an den Standorten vor Ort 

1.030 lange Interviews mit einer Dauer von je 10-20 Minuten durchgeführt. Diese Interviews befassen 

sich insbesondere mit den touristischen Strukturen, der Motivation, sowie den Ausgaben der Besu-

cher. Die Ergebnisse der verschiedenen Erhebungsinstrumente werden kombiniert und analysiert, so 

dass ein repräsentatives Abbild der Tourismusstrukturen des gesamten Biosphärenreservats Schaal-

see entsteht.  

Ausgewählte Resultate der o.g. Erhebungen lesen sich wie folgt: Mit insgesamt 490.000 Besuchsta-

gen innerhalb eines Jahres stellt sich das Biosphärenreservat Schaalsee als regionale Destination mit 

einem Schwerpunkt für die Naherholung im ländlichen Raum Mecklenburg-Vorpommerns dar. Inner-

halb des Biosphärenreservats Schaalsee wurden im Analysejahr 404.000 Tagesbesucher festgestellt, 

womit sich ein Anteil von 82,4 % der Gäste im Biosphärenreservat ergibt. Bei den Übernachtungsgäs-

ten wurden 86.000 Besuchstage erfasst, die einen Anteil von 17,6 % des Tourismus ausmachen. So-

mit steht das Biosphärenreservat Schaalsee in dieser Hinsicht im starken Kontrast zum ausgeprägten 

Übernachtungstourismus an der Ostsee. 

Die Zählergebnisse der einzelnen Erhebungstage offenbaren bereits große Unterschiede in der Fre-

quentierung des Gebiets. Die niedrigsten Zählergebnisse ergaben sich durchweg unter der Woche 

und sind zudem meistens mit schlechtem Wetter verbunden. Der höchste Wert während der Erhebun-

gen kam am 27.05.2012 zustande, an dem insgesamt 5.834 Besucher gezählt wurden, gefolgt vom 

01.05.2012 mit 5.228 Besuchern. Hierbei handelt es sich um Pfingstsonntag und den 1. Mai, die übli-

cherweise bei entsprechender Witterung durch ein hohes Besucheraufkommen gekennzeichnet sind. 

An diesen beiden Tagen konnten 11,7 und 9,4 Stunden Sonnenschein verbucht werden, was sicher-

lich einen nicht unerheblichen positiven Effekt für die Besucherzahlen dieser beiden Tage hat.  
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Der hochgerechnete Jahresverlauf der Besucher zeigt sich variabel und hängt stark von den 

jeweiligen Witterungsbedingungen ab (vgl. Abb. 1). Es kann ein kleines Frühjahreshoch festgestellt 

werden. Dann erreichen die Zahlen ein Plateau zwischen der 24. und der 36. Woche. Das 

Besuchermaximum ergibt sich jedoch im Übergang von der Sommersaison zur Nebensaison im 

Herbst (15.September). Die Spätsommerzeit eignet sich sehr gut für Aktivitäten wie z.B. Wandern und 

Erholung in der Natur. Der Winter ist erwartungsgemäß durch ein sehr geringes Besucheraufkommen 

mit einer kleinen Spitze zwischen Weihnachten und Neujahr gekennzeichnet. 

 

Abbildung 1: Wochenabhängiger Jahresgang der Besucherzahlen im Biosphärenreservat Schaalsee 

Insgesamt generiert sich der Tagestourismus vorwiegend aus den Postleitzahlgebieten, die direkt an 

das Biosphärenreservat angrenzen. Die herausragende Stellung der Städte Lübeck und Hamburg bei 

den Besuchern des Biosphärenreservats wird belegt. Die Übernachtungsgäste verteilen sich relativ 

gleichmäßig über alle Bundesländer, so dass sich kaum Schwerpunkte finden lassen. Die größte 

Nachfrage generiert sich auch in diesem Besuchersegment aus dem weiteren Umfeld des Biosphä-

renreservats. 

Insgesamt generieren die 490.000 Besuchstage 11,609 Millionen Euro Bruttoumsatz in der 

Biosphärenreservatsregion. Durchschnittlich geben die Tagestouristen im Biosphärenreservat 17,90 

Euro aus und erzeugen somit einen Umsatz von etwa 7,218 Millionen Euro pro Jahr. Die Übernach-

tungsgäste tätigen im Durchschnitt Ausgaben in Höhe von 51,10 Euro, wodurch in diesem Segment 

ein Umsatz von ungefähr 4,392 Millionen Euro entsteht.  

Insgesamt resultieren diese Ausgaben über direkte und indirekte Einkommenseffekte in einem Ein-

kommen von 5,748 Millionen Euro innerhalb des Biosphärenreservats. Aus dieser Zahl ergeben sich 

insgesamt 336 Einkommensäquivalente (Es handelt sich bei dieser Zahl nicht um den tatsächlichen 

Beschäftigungsumfang, sondern um eine fiktive Zahl aller Personen, die ihr Leben in der Lage sind zu 

bestreiten. Bei einem durchschnittlichen Primäreinkommen der Region pro Kopf von 17.117 Euro). Die 

Wertschöpfung zeigt, dass das das Biosphärenreservat eine wichtige ökonomische Komponente für 

die Regionalwirtschaft verkörpert.  

Im Zusammenhang mit dem Biosphärenreservat können die Besucher anhand eines standardisierten 

Fragenkomplexes in zwei Besuchergruppen kategorisiert werden. Die Besucher, die über die Existenz 

des Biosphärenreservats Kenntnis haben und gleichzeitig dem Schutzgebiet eine große bzw. sehr 

große Rolle für den Besuch der Region beimessen, können als Biosphärenreservatsbesucher im en-

geren Sinne bezeichnet werden. 

Diese Gruppe erreicht in dem Biosphärenreservat Schaalsee insgesamt einen Anteil von 21,7 % aller 

Gäste. Unterschieden nach Tages- und Übernachtungsgästen zeigt sich, dass diese Affinität zum 
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Biosphärenreservat vor allem bei den Übernachtungsgästen sehr stark ausgeprägt ist und einen Anteil 

von 26,2 % annimmt. Die Tagesgäste fragen das Biosphärenreservat in dieser Form mit lediglich 

20,8 % der Besucher nach. Diese Zahlen verdeutlichen, dass das Biosphärenreservat auch explizit 

von vielen Besuchern nachgefragt wird und gerade im Übernachtungstourismus einen starken Motiva-

tor darstellt, mit den damit verbundenen Auswirkungen auf die touristische Wertschöpfung. 

Biosphäre-Schaalsee-Markt 

Der Biosphäre-Schaalsee-Markt ist für die Biosphärenreservatverwaltung ein wichtiges Instrument zur 

Realisierung der Ziele des „Man and the Biosphere“-Programms. Der Regionalmarkt dient dabei als 

Mittel, um die nachhaltige Entwicklung im ländlichen Raum voranzutreiben, die Attraktivität des 

Schaalseegebiets zu steigern und die regionale Identität der Bewohner zu stärken.  

Der Regionalmarkt findet jeden ersten Sonntag im Monat zwischen April und November statt. An zwei 

Erhebungstagen, dem 07.08.2011 und dem 07.10.2012, wurden Zählungen und Befragungen zum 

Regionalmarkt am Pahlhuus durchgeführt. Die Zählungen ergaben, dass am 07.08.2011 insgesamt 

2.574 und am 07.10.2012 1.436 Personen den Regionalmarkt aufgesucht haben.  

Die Besucher des Regionalmarktes generieren sich, wie aus Abb. 2 ersichtlich wird, vorwiegend aus 

Tagesgästen, die einen Anteil von 69,9 % ausmachen. Des Weiteren wird der Markt auch von Einhei-

mischen stark frequentiert, die ein weiteres Fünftel der Besucher darstellen. Die große Zahl der Ein-

heimischen Besucher trägt zwar an dieser Stelle nicht zur regionalen Ökonomie bei, aber in dieser 

Gruppe spielen eher qualitative Aspekte, wie die Verbesserung der Akzeptanz und die Steigerung der 

Attraktivität des Biosphärenreservats eine Rolle. Die Urlaubsgäste stellen auf dem Regionalmarkt nur 

einen sehr geringen Anteil, so dass an dieser Stelle durch eine bessere Vermarktung des Events bei 

den touristischen Anbietern noch Potenziale erschlossen werden können. 

 

Abbildung 2: Besuchergruppenanteile des Biosphäre-Schaalsee-Markts 

Die Besucher des Regionalmarktes verausgabten für regionale Lebensmittel im Durchschnitt etwa 

8,95 Euro pro Person. Zusätzlich werden noch Ausgaben für regionale Produkte im Wert von 3,88 

Euro pro Person getätigt. Insgesamt kann somit von Ausgaben in Höhe von 12,83 Euro pro Marktbe-

sucher ausgegangen werden (n= 57). 

In einem ersten Schritt soll nun der Bruttoumsatz für die zwei Befragungstage, an denen verlässliche 

Besucherzahlen vorliegen, berechnet werden: 

07.08.2011: 12,83 Euro  x  2.050 Besucher =  26.301,50 Euro 

07.10.2012: 12,83 Euro  x  1.150 Besucher =  14.754,50 Euro 

Diese Zahlen machen deutlich, dass beträchtliche Umsätze innerhalb eines Tages auf dem Regional-

markt umgesetzt werden und diese aufgrund der regionalen Herkunft der Anbieter direkt in die Regio-
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nalwirtschaft geflossen sind. Gleichzeitig trägt der Markt jedoch auch positiv zum Image des Biosphä-

renreservats bei und hat aufgrund dieser Multiplikatorwirkung eine noch viel höhere Bedeutung. Die-

ser Punkt soll im Folgenden noch weiter vertieft werden. 

Die Auswertungen der vorliegenden Daten zeigen, dass auf dem Regionalmarkt, bei gleichem Vorge-

hen, eine deutlich gesteigerte Biosphärenreservatsaffinität erreicht werden kann. So können 25 von 

53 Personen die Schutzgebietskategorie richtig beantworten und messen dieser gleichzeitig eine gro-

ße bzw. sehr große Rolle bei der Entscheidung in die Region zu kommen, bei. Dies entspricht 47,2 % 

der Besucher, wobei diese Zahl mit Vorsicht zu behandeln ist, da die Fallzahlen gering einzuschätzen 

sind und somit auch auf einen weiteren Vergleich der Ausgaben dieser zwei Gruppen verzichtet wird. 

Bei der Gegenüberstellung der Zahlen zwischen den normalen Befragungen am Pahlhuus und dem 

Biosphäre-Schaalsee-Markt kommt es dennoch zu einer Steigerung des Anteils der Besucher mit 

einer hohen Biosphärenreservatsaffinität um 11 Prozentpunkte. Es wird somit deutlich, dass der Regi-

onalmarkt bei der Kommunikation der Ziele des Biosphärenreservats helfen kann und auf diese Weise 

ein größerer Anteil an Besuchern angelockt wird, die sich mit dem Biosphärenreservat besser identifi-

zieren können. 
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